
Von Brigitte Pfüller

Es ist eigentlich von vornherein
klar, wo das Erinnerungsfoto
geschossen wird: amMarx-Kopf.
Denn den „Nischel“, den ken-
nen die meisten Gäste aus nah
und fern, die Chemnitz besu-
chen. Auch die ehemaligen Kur-
kinder, die während der DDR die
Gelegenheit bekamen, wegen
Asthma oder Neurodermitis eine
Kur in Jugoslawien zu bekom-
men (der Ort Veli Losinj liegt in
Kroatien), kannten zumeist nur
dieses Monument. Doch als eini-
ge von ihnen zu ihrem 3. Kurkin-
dertreffen nach Chemnitz rei-
sten, erhielten sie eine Stadtfüh-
rung ganz besonderes Art: Denn
die blitzpunkt-Mitarbeiterin
Simone Guhl - sie ist Ehefrau
eines ehemaligen Kurkindes -
organisierte eine Tour, die Wohl-
fühlen und Entdeckungen in sich
vereinte. „Eigentlich wollten wir
ja eine organisierte Stadtführung,
aber dafür hätten wir uns trennen
müssen“, begründete sie das
Engagement, das auch ihr selbst
zu neuen Ansichten über Chem-
nitz verhalf. Denn die 28-jährige
Burgstädterin vertiefte sich
gemeinsam mit ihrem Ehemann
Dirk in Bücher und Nachschla-
gewerke und nahm sich die Zeit,
den Weg - er ist übrigens barrie-
refrei -abzulaufen, um die besten
Stationen heraus zu suchen. Start
der gemütlichen Stadtführung

war das Milchhäuschen am
Schloßteich. Hier gab es einige
Infos zur Stadt und dann konn-
ten die Gäste einkehren oder
auch auf dem Schloßteich Boot
fahren, ganz nach Wunsch und
nach Wetter, das aber den Kur-
kindern sehr wohlgesonnen war.
Nach etwa zwei Stunden ging es
weiter in Richtung der Schillings-
chen Figuren. „Die musste ich
erst suchen. Ich bin ja kein
Chemnitzer. Es gibt am Schloß-
teich überall braune Schilder, wo
alles mögliche drauf steht. Aber
leider keinen Hinweis zu den
Figuren.“ Dann ging die Tour
weiter in Richtung Fabrikstraße,
vorbei an der historischen Hart-
mannhalle und der neuen Hart-
mannsporthalle zum Seeber-
platz, der an Filmleute erinnert
und viel zu wenig genutzt wird,
wie auch die tolle Markthalle.
Begeistert waren die Gäste vom
Besuch in den Gewölbegängen
„Hier kann man eine Menge
über die Geschichte der Stadt
erfahren. „Da wir über die Bier-
brücke dorthin gelangten und
auch noch viel über den Bier-
krieg erfuhren, hatten alle Appe-
tit auf ein schönes Bier. Wäre das
nicht eine Idee für eine kleine
Kneipe“, regten die Gäste an.
An der Theaterstraße/Ecke
Innere Klosterstraße stehen die
„Pinguine“ von Peter Kallfels.
Auf die Idee kam der Künstler,
weil der hier verlaufende Längen-

grad genau zur größten Kaiser-
pinguinkolonie auf der Antarktis
führt. Die Platanengruppe mit
neun Bäumen dagegen erinnern
an das historische Klostertor und
die Steine, die an der Seite der
Jakobikirche stehen, stammen
von der alten Stadtmauer und sie
kamen bei archäologischen Gra-
bungen zum Vorschein. Weitere
Sightseeing-Punkte waren u.a.
das Hotel Mercure sowie das
Alte und Neue Rathaus, der
Rosenhof und das Siegertsche
Haus und es gab auch Zeit, um
die neuen Gebäude wie die Gale-
ria Kaufhof anzuschauen, um
dort vielleicht einmal zu shop-
pen.
Am nächsten Tag wurde der
Spaziergang durch Chemnitz mit
einem Start im Cafe´ Moskau
fortgesetzt - mit Blick auf den
Theaterplatz, die Petri-Kirche
und die Städtischen Kunst-
sammlungen, so dass die ehema-

ligen Kurkinder eine dreitägige
Entdeckungsreise durch Chem-
nitz erlebten und dabei eine
Stadt entdeckten, die sie so noch
nie gesehen hatten und die auf
jeden Fall einen weiteren Besuch
wert ist. „Ich könnte mir vorstel-
len, dass ich eine Wiederho-
lungstäterin werden könnte“,
versicherte Simone Guhl. Auch
wenn sich noch mehr Kurkinder
aus DDR-Zeiten melden.
Immerhin waren es insgesamt
rund 10.000 Jungen und Mäd-
chen aus allen ehemaligen DDR-
Bezirken, die eine derartige Kur
erleben durften. Sie können sich
heute auf der Internetseite
www.kurkinder.de melden, um
wieder Kontakt zu ihren damali-
gen Freunden oder auch den
Betreuern zu knüpfen. Seit 2002
haben sich mehr als 200 Kurkin-
der angemeldet und es sind
schon rund 300 Kur-Fotos
zusammengekommen.
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Wort zum Sonntag

Dresden hat eins, Leipzig hat
eins, Zwickau baut vielleicht
eins. Aue hat modernisiert. Die
Stadt Chemnitz hat sich nun
auch entschlossen, ihrem Fuß-
ballclub ein neues Stadion zu
spendieren. Der Neubau war
notwendig, weil die gegenwärti-
ge Spielstätte der Berufsfußbal-
ler nicht den Ansprüchen ge-
nügt, die der Deutsche Fußball-
bund an die Betriebsstätten der
in ihm zusammengeschlossenen
Vereine ab der Dritten Liga
stellt.
Inzwischen hat sich die Welt
daran gewöhnt, dass sich sogar
Industriefirmen ihre Werkhallen
von der Öffentlichen Hand
finanzieren lassen. Was bei
Handyherstellern oder Chipfa-
briken üblich ist, kann imUnter-
haltungsgeschäft nicht verkehrt
sein. Immerhin versprechen
Industrieansiedlungen Arbeits-
plätze und sprudelnde Steuer-
einnahmen. Und Fußballstadien
glückliche Fans.
Sollten die Chemnitzer Ballartis-
ten einen spektakulären Lauf
haben, könnten sie, wenn man
ganz optimistisch plant, jährlich

auf bis zu 200.000 Zuschauer
kommen. Dafür wird die Kom-
mune jährlich zwei Millionen
Euro an Zuschüssen aufwen-
den. Jede Eintrittskarte wird also
zehn Euro weniger kosten, als
sie eigentlich kosten müsste.
Sollte der Chemnitzer Club
absteigen, kostet das Häuschen
weiter Geld.
Ganz nebenbei ist das Städtchen
Chemnitz auch noch ein sportli-
ches Zentrum für Weltklasse
Leichtathleten, leistet sich ein
Kulturangebot in einer Breite,
von der die anderen in der drit-
ten Fußallliga vertretenen Städte
nur träumen können. Könnte es
nicht sein, dass hier eine Kom-
mune dabei ist, sich gerade
mächtig zu überheben? (Mehr
dazu unter www. erzenberg. de –
Über die Welt.) Außer einer
Tennisarena, einer Schanze für
den Skisprung und einer eige-
nen Formel 1 Strecke müsste die
Chemnitzer Ausstattung nun
ziemlich komplett sein.
Stellt Euch vor, alles wäre da,
nur keiner zöge hin…

schönes wochenende,
wünscht thomy

Das große Stadion

blitzpunkt-Mitarbeiterin Simone Guhl übt sich als Stadtführerin der besonderen Art. Foto: PBB

Kurkinder aus DDR-Zeiten suchen ihre damaligen Freunde

Erinnerungsfoto am Marx-Kopf
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20 Jahre Erfahrung in Planung und Einbau
von Qualitätsküchen in Sachsen & Thüringen

Unsere Ausstellungsküchen:

• IW 73, IW 77, P 2, Q 6, Q 25, Großplatte und
individuelle Lösungen - für jeden ist etwas dabei!

• jederzeit umplanbar auf Ihre Küche
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Nur noch wenige Modelle erhältlich!
u.a. 2 mal IW 77 - 4 Raum, 1 mal
IW 73 - 3 Raum, 1 mal Q 6,
1 mal P2, eine freie Planung
im Landhausstil!

IW 77 - 3 Raum IW 77 - 3 Raum u.v.m.

Landhausküche mit vielen Extras

IW 77 - 3 Raum
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Neu bei „blitzpunkt“

„blitzpunkt“ überzeugt mit starken Argumenten und hat in dieser Woche
sein erstes Hochglanzmagazin unter genau diesem Titel mit Glanzlichtern
der Region auf den Markt gebracht. Zu erhalten ist es an mehr als 200 Aus-
lagestellen in Chemnitz und Umgebung oder direkt bei „blitzpunkt“ auf der
Ringstraße 45 im Chemnitz Center (gleich neben Media Markt) - selbstver-
ständlich kostenfrei. (ef)
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